Erſcheint wönentlich ſecs Wel Aber ds mit Auznabwe des Sonntags. 


Als Beilage: „ Sonntagsblatt 
vierteljährlich: Bel Abholnng aus der Geſchäſtsſielle oder 
den Abholeſtellen 1,80 Mk.; bei Zuſendung frei ing Harz in Thorn, 
den Vorftüdten, Mocker und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Poſt 2 Mk., 

durch Briefträger ing Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 47 


das Signa lifi en der Ankunft des „Kronprinz 
Wilhelm“ auf dem gewöhnlichen Wege unmöglich 
iſt. Wenn die Telegraphendrähte nicht bis Abend 
wiederhergeſtellt find, wird die Ankunft des 
„Kronprinz Wilhelm“ hier nicht bekannt ſein, bis 


Für den Monat 


März 


deſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


in der Geſchäftsſtelle, Väckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 


e SEE 


Prinz Scinrich in New⸗Nok. 
Prin einrich von Preu 
nunmehr nah ante Beben en 
in überſchwenglicher Weife gefeiert. Die Ankunft 
in New⸗ork erfolgte nach ſeh⸗ ſtürmiſcher Fahlt 
und nicht ohne Verſpätung, aber für die Undill 
entſchädigte der enthuſtaſtiſche Empfang reichlich. 
Am Sonntag wollte Prinz Heinrich am Grabe 
des Generols Grant einen Kranz niederlegen und 
heute, Montag, des Kapitol in Waſbington ber 


wartet. 
dem Lande. 


worden und man weiß noch nicht, 
geſchehen wird. 


Die hieſige Vertretung des „Norddeutſchen Lloyd“ 
hat ſoeben den Beſchluß gefaßt, daß der 


zu ſeinem Anlegeplatz bereinfahren ſoll. 
Nantucket (Maſſachuſetis), 
Der „Kronprinz Wilhelm“ 


dem Feuerſchiff 


der ganzen Reife.” 

wurde der „Kronprinz Wllhelm“ g. ſichtet. 
New⸗ork, 23. Februar. Der Schnell⸗ 

dampfer „Kronprinz Wilhelm“ if heute (Sonn⸗ 


bei prachtvollſtem Wetter eingetroffen. 
alles wohl. Die Küſte iſt beſchneit. 


er ſich wirklich im hieſigen Hafen befindet, doch 
wird die Ankunft des Dampfers jetzt nicht mehr 
vor Mitternacht oder morgen (Sonntag) früh er⸗ 
Das Geſchwader des Admirals Evans 
figt im Eiſe feſt und iſt ohne Verbindung mit 
Das heutige Programm für den 
Empfang des Prinzen Heinrich iſt jetzt aufgegeben 
was morgen 


tag) Vor mittags 11 Uhr im hieſigen Hafen 
An Bord 


N Zeitung 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Dienſtag, den 25. Februar 


New⸗ Mork, 22. Februar, 6 Uhr Abends. 


„Kron⸗ 
prinz Wilhelm“, wenn er die Quarantäne⸗Sta⸗ 
tion heute Nacht erreicht, nicht vor morgen früh 


23. Februar. 
ſignaliſirte geſtern 
Abend 9 Uhr 22 Min. der Marconiſtation auf 
an den Newſouth⸗Shoals: 
„Alles wohl, ſchweres Wetter faſt auf 
Um 1 Uhr früh 


iugen; doch wird Diejer Theil des Programms Jie der „Deutſch⸗Atlantiſchen Kabel " 

4 1 ‚ geſellſchaft 
Hate 8 Elntraff as im New. aus New⸗ork mitgetheilt wird, wurde dort in 
baben. Eine an Abänderung erfahren [dem Dock gegenüber der „Hohenzollern“ 


Schwadron der ameri 1 
Staatsmiliz wird den Prinzen 9 
Beſuch des Theaters, bei der Fahrt nach dem 
Mauſoleum Grants und bel den anderen Gelegen⸗ 
beiten eskortiren. Doppelte Freude herrſcht im 
„Weißen Haufe”, wo der ältefte, jüngſt ſchwer⸗ 
a Le We io Präſidenten in Be⸗ 
einer Mutter eingetroffen iſt. Rooſevelts 
Beltebtheit bei ſeinen ae 5 ſich 5 dem 
ſehr berzlichen Mitgefähl gezeigt, das ihm von 
allen Seiten während der angſtvollen Zeit, in der 
ſein Sohn krank war, entgegengebracht wurde. 
in a 5 12 2 „Kronprinz Wilhelm“ 

Ein; Heinrich an Bord i . 

folgende Telegramme vor: . 22955 
New⸗ Pork, 22. Februar, 2½ Uhr Nach⸗ 


(Kommandant Graf Baudiſſin) am Ende 


Prinzen Heinrich und die Offiziere der „Hohen⸗ 
zollern“ eingerichtet. 
S . 


Ventſches Weich. 
Berlin, 24. Februar 1902. 
— Die Räckkehr 


Abend. 
vorträge. 
— Prinz 


Adalbert wird bei 


Sage. Sat 24 Stunden herrſcht hier ein | mündung des Nordoſtſeekanals empfangen werden. 
Bier uhren. wie er ſeit dem Jahre 1888 — Kaiſer Franz Jo ſeph beſichtigte 
nicht ſchlimmer vorgekommen iſt. Alles ift | am Sonnabend im Wiener Arſenal zwei ihm 


Schnee und Els bedeckt. Die Straßen be⸗ 
eng ſich in einem unbeſchreiblichen Zuſtande. 
— sy grapbenbräbte nach Staten Island, Sans 

208 und Fire Island And zerriſſen, fo daß 


Sirmione. 


Von Ewald Haufe 8 
Der Mond iſt noch nicht da, no am Garda.) 


einmal ſehen, was das alles auf 
Das iſt ſchon am Tage ſchwer, wenn 


wollen; Aber jetzt iſt Alles tobt, finſter. 


Jiguren, die hin⸗ und hergehen, und ſchläft ein. 
Böſe Träume kennt es nicht; Sirmlone iſt alles 
andere, als nervös. 
Liebe, Schlaf. 

alte Giuſeppe 


ie 
Airdlen 
5 Schläge find lang und flach; ſie treffen bunte 


und grau dort eine 
gen Steine und Schilf, da und 


bat auf uns gewartet; 


u, 
rd. Heut 
hinter dem Der, 
ausſchaut. 
noch das Vergnügen 
die Frau iſt todt. Abe 


Vollmond; 


del dem 
Veckt Fauſertumpen if. Alles iſt grau. 
dicken S Maulbeerbäume mit 
ſind dahinter en und Aeſten wie Beſen darauf 
wo über und Mauern über Mauern giebt 
r dem Koth der Oleander blüht und 


die 
e Mandel reift, wenn es Zeit iſt. Da iſt etwas 


—— 
Daft? fun gen diet 


mung der $ ; 
er erlagshandlung der vor einiger Zeit 
5 8 ten Auflage 20 


r er 


einzige Hausthier, das er neben den beiden 
Kotzen hat, die mit ihm in der Sonne fißen 
wenn er die Netze flickt; die Ziege führt Bar⸗ 
barina am Sonntag zu den Felſen, wo es ein 
bißchen Gras giebt. Da hat jede ihr Stückchen. 
Die Katzen find wie verſeſſen auf die Fiſche; 
ſelbſt den Köder muß er verbergen, wenn es 
ein Fiſch I. Unſere fingerlangen weißen Köder, 
die ſchon an dem Haken ſtecken, hat er in einen 
Kaſten gethan und den außerdem in dle Truhe. 
„Jetzt ſollen fie nur kommen!“ meint er, uns 
einladend; er iſt beim Abendeſſen. s giebt 
meiſtens Bohnenfuppe, manchmal mit Speck⸗ 


San Gerner & find nicht Reijeeriebnifie aug 


er Bat allen geſagt, daß wir mit ihm fiſchen 
wenn es wieder Mondenſchein geben 
S en iſt noch 
er alte nger als er 
Das Studiren hat's icht gemacht, 
; bie Arbeit war es, und 


4 8 
Barbarina. Er iſt borſtig 5 85 N 15 


des 
Kabels eine beſondere Telegrophen⸗Station für den 


des Kaiſer paares 
von Hubertusſtock nach Berlin erfolgte Sonnabend 
Vormittags hörte der Monarch Marine⸗ 


ſeiner 
Heimkehr von der erſten Weltreiſe Mitte März 
von feinen kalſerlichen Eltern an der Weſi⸗ 


von Kaiſer Wilhelm geſchenkte chineſiſche Kanonen. 

— Auf Befehl des Kalſers von China 
und der Kalſerin⸗Mutter find die in den verſchie⸗ 
denen Hauptſtädten des Auslandes beglaubigten 
. ——.——— 


für Maler, die Waſſer, Luft und Himmel haben 
Die 
Fiſcher mit ihren grauen Jacken und den braunen 
Geſichtern ſitzen in ihren Löchern bei der Oellampe, 
und vom Kamin her, der auch ein Loch iſt, 
ſchlägt die Flamme auf die Wand mit den paar 
Kupfergeſchirren, und das Bambino ſchaut die 


Da giebt es Arbeit, Hunger, 


sen, gen wir nichts, bleiben wir's ſchuldig; aber Schul⸗ 


1 


Forellen meiſtens 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen- Preis: 

Die H⸗geſpaltene Petite Zeile oder deren Naum 15 Pfg., 
Locale Geſchäſts⸗ und Peivat⸗Anzeigen 10 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs ⸗Geſchäften. 


1902. 


in Bezug auf die Minimalzölle nimmt der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter in der Frage der Tranſitlager 
oder der Beſtimmung des Zeitpunktes für die In⸗ 
kraftſezung des neuen Zolltarifs irgendwelche 
Sonderſtellung innerhalb des Staatsminiſteriums ein. 

— Die Reform des Militärpen- 
ſionsgeſetzes wird der „Tägl. Rundſchau“ 
zufolge den Reichstag in der gegenwärtigen Legls⸗ 
laturperiode nicht mehr beſchäftigen. Obwohl der 
neue Geſetzentwurf im Kriegsminiſterium bis in 
ſeine Einzelheiten ausgearbeitet vorliegt, ſoll ſeine 
Einbringung doch an den Schwierigkeiten ſcheitern, 
mit denen das Reichsſchatzamt zur Zeit zu kämpfen 
hat. An den maßgebenden Stellen ſoll man ſich 
daher entſchloſſen haben, die Vorlage einſtweilen 
zurückzuſtellen, um fie zu einer gelegeneren Zeit 
einzubringen. 


chineſiſchen Geſandten angewleſen, durch die Ver⸗ 
mittelung des dortigen Auswärtigen Amts den⸗ 
jenigen Damen des diplomatiſchen Korps, welche 
ſich zur Zeit der Unruhen in Peking befanden, 
das Bedauern der Kalſerln⸗Wittwe auszuſprechen 
über die ſeeliſchen und körperlichen Leiden, sie 
diefe Damen damals ausgefegt waren. Gleich⸗ 
zeitig erkundigte ſich die chineſiſche Kalſerin nach 
dem Befinden derſelben. Anlaß dieſes dem Aus⸗ 
wärtigen Amte in Berlin zugegangenen Edikte 
ift der Empfang der Damen des diplomatischen 
Korps in Peking bei der Kaiſerin am 2. Februar, 
wobei die Gemahlin des englischen Botſchafters, 
durch welche die Damen vorgeſtellt wurden, die 
Einzige war, welche ſich auch zur Zeit der Un⸗ 
ruhen in Peking befand. 

— Gegeimrath v. Wo edtke, der frühere 
Direktor im Reichsamt des Innern, der erſt vor 
wenigen Monaten zum Präfidenten des Reiche: 
auffihtamts für Privatverſicherung ernannt wurde, 
iſt in Wiesbaden, woſelbſt er ſich feit drei Wochen 
in einer Kuranſtalt aufhielt, ganz plößli ges 
ſtorben. Woedtke bat ſich um die Kranken⸗, Unfall- 
und Inalidenperſicherungs⸗ Geſetzgebung hervor⸗ 
ragende Verdienſte erworben. 

— Die Einnahme des Reiches an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern betrug vom 
1. April v. J. bis 31. Januar d. J 676 Mill. 
M. oder 3. Mill. M. mehr. Die Zölle weiſen 
ein Plus von 22,8 Mill. auf, während die 
Zuderkeuer um 18%, Dil, Br. zurückgegangen 
it. Die Einnahmen der Reichspoftverwaltung 
ſtiegen um 17½ Mill. 

— Der Nachtragsetat für 1901, be⸗ 
treffend Beihilfen an Kriegstheilnehmer für das 
Jahr 1902 iſt dem Bundesrath zugegangen uad 
wird noch im Laufe dieſer Woche an den Reichs⸗ 
tag gelangen. > 

— Im Streite um den Zolltarif 
war behauptet worden, der preußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter v. Podblelski ſei bis zum 
letzten Augenblick bemüht geweſen, den Wünſchen 
der Landwirthe bei der Feſiſtellung der Zoljäge 
weiter entgegen zu kommen; ſeine Bemühungen 
ſeien jedoch an dem Widerſtande der übrigen 
Regierungsmitglieder geſcheltert. Die „Nordd. 

gem. Ztg.“ erwidert darauf: In Wirk 
lichkeit vertritt gerade der Landwirthſchaftsminiſter 
in voller Uebereinſtimmung mit der Haltung des 
. Staatsminiſteriums die An⸗ 

cht, daß durch weitere Steigerung oder Ver⸗ 
mehrung der Mindeftiäge für landwirthſchaftliche 
Erzeugniſſe die Intereſſen der Landwirthſchaft ſelbſt 
gefährdet werden müßten, und daß es die Land⸗ 
wirthe bei voller Erkenntniß des Ernſtes der 
Lage als ein dringendes Gebot betrachten follten, 
ſich auf den Boden des Tarifentwurfs der Ver⸗ 
bündeten Regierungen zu ſiellen. Eben ſowenig wie 
— en EEE TE 


ſchwarten. Das Gewöhnliche iſt Polenta, früh 
geröſtet, Mittags gekocht, oft auch Abends, wenn 
es keine Suppe glebt. Fleiſch iſt Leckerbiſſen. 
Jiſch vollends, er ift das Kapital, er wird gleich 
zum Agent geſchafft; der verſchickt die Sardellen, 
Forellen und 1 Gott weiß wohin, die 
nach Paris. Hechte, Aale, 
Tenken und Boft kommen ſchon am See in den 
Magen des Menſchen, den die Alte im anderen 
Haufe den größten Raubfiſch nennt. Sie war in 
Braſilien und kennt die Welt. 

Oluſeppe kennt fie und iſt nicht einmal in 
Verona geweſen. „Der Agent hat's Geld, wir 
die Arbeit,“ ſagt er. Dann kommen Carlo und 
der Felice; Enrico iſt noch beim Militär und 
Barbarina mit ihren achtzehn Frühlingen hinter 
der Thür, durch die das Feuer ſchlägt, und rührt 
das Maismehl. 

„Wenn wir Glück haben, giebt's Polenta“, 
ſagt der Alte; er redet nicht gern, aber manch⸗ 
mal kommt ihm die Bitterkeit in den Hals. „Fan⸗ 


Die polniſche Unſchuld. 


Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 

„Die unverhüllte Abſage, welche anläßlich der 
Interpellation v. Jazdzewski und Genoſſen im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Mitglieder der 
polniſchen Fraktion vom Miniſtertiſche wie aus der 
Mitte des Hauses erhalten haben, wird von dem 


aller Anerkennung der „logischen und gerechten“ 
polniſchen Redner zum Anlaß genommen, den pol⸗ 
niſchen Abgeordneten den Vorwurf unzureichender 


Marſchroute der deutſchfeindlichen Agitation vor⸗ 
zufchreiben. Der bisher, wenigſtens nach der 
Meinung der „Praca“, von den Abgeordneten 
vertretene Standpunkt, „die Angelegenheiten einer 
unglücklichen Nation gegen die preußiſchen Gewalt⸗ 
thaten, eine gerechte Sache gegen eine ungerechte 
zu vertheidigen“, ſoll aufgegeben werden und der 
offenen Agitation für die Verwirklichung der groß⸗ 
polniſchen Aſpirationen Blog machen. „Wit 
fordern“, ſo ſchreibt das genannte Organ, „die 
große mächtige Gerechtigkeit, welche uns, einer 
Nation von faſt 20 Millionen, vom göttlichen 
und menſchlichen Rechte gebührt. Es kann ſein, 
daß anf ein ſolches Wort dieſe heute jo nach⸗ 
giebigen Ritter — die Vertreter der Preußiſchen 
Staatsregierung — es ſich erſt überlegt hätten, 
ehe fie fo leichiſinnig dieſe ernſte, große und für 
fie fo drohende polniſche Gefahr provozirt hätten“. 
Hier iſt klipp und klar das Endziel der groß⸗ 
polniſchen Bewegung ausgeſprochen; nicht ſo ſehr 
um den Widerſtand gegen die Maßnahmen der 
Preußiſchen Staatsregierung, um die Vertheidigung 
der „vergemaltigten Gerechtigkeit“ handelt es ſich, 
die Wiedervereinigung der polltiſch getrennten, ehe⸗ 
mals polniſchen Landeethelle und die Wiederauf⸗ 
richtung einer ſelbſiſtändigen polniſchen Nation, 
22... .. —.— EEE nenn 


über das Glück; feine Weisheit übertrumpft alle 
Kant und Hegel, ſeine Kunſt jeden, der nach 
Sirmione kommt. Augen hat er wie der Adler 
und einen Magen, der Steine verdauen könnte. 
Muß er arbeiten, iſt es ihm recht; kann er ruhen, 
iſt's ihm auch recht. Das Fiſchen iſt ihm das · 
ſelbe wie das Netzemachen, und in der Sonne ſitzt 
er ſo gern wie im Gewölbe. Wenn er Nachts 
fiſcht, ſchläft er in einem Zuge bis Nachmittags; 
und fiſcht er nicht in der Nacht, ſchläft er ſchon 
um neun, daß ihn kein Erdbeben wecken würde. 
Er trinkt Waſſer und raucht nicht, höchſtens, daß 
er einmal Morra ſpielt und der Vater nicht alles 
wiſſen darf. Er iſt Kraft, Barborina iſt Grazie. 

Da figt fie und ißt! Ihre Schönheit hat keine 
Prinzeſſin der Welt. Wir denken nicht an 
den Mond, an die Fiſche; ihr Blechlöff l wird 
Silber, der Bifjen Gold, wenn vom Kamin ihr das 
Roth zwiſchen die Zähne ſchlägt, von den en jeder 
tauſend Prozente trägt. Das Auge ist wie der 
See, ehe der Sturm kommt. Woher ſollte es 
Unruhe ſchöpfen? Es hat nicht einmal einen 


den haben wir nicht mehr als andere Leute.“ Roman geliehen; wenn die Kulturſchweſtern auf 


„Und Felice hat kein Gläck“, ſagt Barbarina, dem Balle find und im Theater, ſchläft de auf 
die die Polenta bringt, die in dem Kupfergeſchirr] dem Malsbett. Am Tage iſt fie im Gewölbe. 
dampft; ein Thurm nach dem andern raucht in | Dort iſt die Thur das Fenſter, und es braucht 
die Höhe. keinen Ofen. Die Finger ſind warm, ſie ziehen 
„Ach ?“ macht fie, ihn anſehend. früh und fpät die gelben, feinen Seidenfäden;wie 


Felice lacht, er weiß, von der Sonne kommen fie ihr aus der Hand. 


was Marietta. Sie ic ihm ſicher. Da ladt er | Dann hält fie inne. Der Nino von Rivoltela 
und ſieckt den Kopf bis in bie Sänfe Diefes | will Ag AR ſehen, wo Blöcke im a 


Lachen, dieſe Zähne! Was 


lie und hinten der Monte Baldo. 
Felice! Er lieſt und ſchreibt nicht, am wenigſten = x 


fliegen die Finger wieder; das Netz ſcheint ſich 


bekannten groß polniſchen Hetzblatt „Praca“ trotz 


Pflichterfüllung zu machen und ihnen eine nene 


— — 
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das iſt Bafıs und Leitſatz der großpolniſchen Bes 
wegung, und zu dieſem Standpunkte ſollen ſich 
nunmehr auch die Mitglieder der polniſchen Fraktion 
in der parlamentariſchen Thätigkeit rückhaltlos be⸗ 
kennen. Die „Praca“ weiß auch die polniſchen 
Abgeordneten mit dem Nimbus des politiſche n 
Märtyrerthums zu umgeben, indem ſie unter 
einem Hinweiſe auf die „biſſigen Gegner rings⸗ 
herum, die jedes ihrer Worte, wenn es auch mit 
Blut und Thränen erzeugt iſt, mit Hohn und 
brutalem Lachen aufnehmen“, die ſchmerzvolle und 
mühſelige Aufgabe der Abgeordneten ſchildert; 
andererſeits zögert die „Praca“ nicht, die pol⸗ 
niſchen Landtagsmitglieder wiſſen zu laſſen, daß 
die ganze polniſche Geſammtheit geſchloſſen hinter 
ihnen fleht. „Wir wiſſen mit den Ausnahmegeſetzen, 
mit denen man uns heute Schon ſchreckt, fertig zu 
werden. Heute wird niemand mehr das 
Recht haben, ſich von der Vertheidigung unſerer 
Gehöfte und häuslichen Herde zurückzuzlehen 
Wir kennen auch die Loſung: Alle für einen, 
einer für alle!“ So ſchließt die Mahnrede der 
„Praca“, der, wenn man ſie ihres oratorlſchen 
Beiwerkes entkleidet, an einem Aufrufe zum 
Widerſtande gegen die Staatsautorltät wie zur ges 
waltſamen Verwirklichung der oben gekennzeichneten 
Ziele nicht mehr viel fehlt. Erſt kürzlich wieder 
iſt Seitens der polniſchen Abgeordneten der hoch⸗ 
verrätheriſche Charakter der polniſchen Bewegung 
abgeleugnet worden. Dieſe Kundgebung der 
Praca“ liefert dazu eine treffliche Illustration, 
die allen Vertretern des Deutſchthums zum Be⸗ 
wußtſein bringen wird, wie nothwendig es iſt, daß 
von einer energiſchen Oſtmarken politik im deutſch⸗ 
natiolen Sinne, wie ſie Graf Bülow proklamirt 
hat, nicht um Haresbreite abgewichen wird.“ 
— | 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

33. Sitzung am Sonnabend, 22. Februar. 

Die Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern wird fortgeſetzt. 

Abg. Kirſch (Ctr.): Der frühere Miniſter 
hat anerkannt, daß die Zugehörigkeit zu einer 
politiſchen Partei, ausgenommen die Sozial⸗ 
demokratie, keinen Grund für eine Nichtbeſtätigung 
abgebe. Nach unſerer Meinung lag kein Grund 
zur Nichtbeſtätigung Kaufmann's vor. Politiſch 
unklug aber war es von den Berliner Stadtver⸗ 
ordneten, ſoſort die Wiederwahl vorzunehmen. 
Andererfeits bietet 8 53 der Städteordnung kein 
Hinderniß, dem Kaiſer die nochmalige Beftätigung 
zu unterbreiten. Redner erörtert dann rheiniſche 
Gemeindeangelegenheiten und ſchließt: Der Mi- 
niſter wird ſich das Vertrauen des Centrums nur 
dann erwerben, wenn er die polltiſchen Minder⸗ 
heiten ſchützt. | 

Miniſter v. Hammerſtein: Der Vor⸗ 
rebner macht der Regierung einen Vorwurf daraus, 
daß ſie in die Selbſtverwaltung nicht eingriff. 
Letzteres kann aber nur geſchehen, wenn ein deut⸗ 
lich erkennbarer Mißbrauch vorliegt, was in den 
angeführten Fällen nicht zutrifft; denn die Ein⸗ 
theilung der Wahlklaſſen hat nicht unter Ver⸗ 


N letzung geſetzlicher Beſtimmungen ftatigefunden. 


Abg. v. Eynern (nl): Im Falle Kauff⸗ 
mann ſteht die Regierung auf einem unerſchütter⸗ 
lichen Rechtsſtandpunkt. Das Lied bei der Grim⸗ 
mener Kaiſergeburtstagsfeier der Liberalen iſt 
theils albern, theils recht hübſch; beſonders ges 
fallen hat mir der Vers: „Wenn ich einmal der 
Landrath wär', Mein Erſtes wäre das, Ich nähme 
meine Allmacht her, Und ich verfügte, daß, Wer 

jetzt noch zu der Müllerin (der boykoltirten Wir⸗ 
thin) läuft Und wählt noch liberal, Der wird 
elendiglich erſäuft Im Mittellandkanal. (Heiterkeit.) 
Nach § 8 unſeres Vereinsgeſetzes dürfen Frauen 
und Soldaten an öffentlichen Verſammlungen nicht 
theilnehmen. Das iſt aber bei der Grimmener 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe ge⸗ 
ſchehen, und es find dort höchſt aufregende Reden 
Dee 
ſelber zu machen. Es iſt für die Sardellen, die 
auch ſo fein find, wenn fie auch fo groß wie eine 
Bachforelle find. In Grün und Blau und 
Silber ſpielt ihr Leib; kein Fiſch im See iſt ſo 
ſchön. Aber jetzt werden keine gefangen; Giu- 
ſeppe, der Alte, erzählt, daß ſie im April kommen. 
„Da find fie wie verrückt,“ ſagt er, „fie 
fahren durch den ganzen See, und wer es abpaßt, 
bat fein Glück gemacht. Voriges Jahr hatten der 
Carlo von Salo mit dem Francesco und dem 
Emilio von Porteſe in einem Tage, das heißt 
früh und Abends, bei zwei Fängen, 3200 Kilo. 
Sapperlot! Aber es muß nicht reißen!“ 

„Dem Felice gewiß nicht!“ klchert Barbarina, 
ihm einen Stich verfegend. Er lacht wieder, als 
müſſe er erſtlcken; er hat nur ein kleines. Aber 
Barbarina weiß nichts von der Marietta. 

Da iſt der Mond gekommen: ſein Licht iſt an 
der Thür. Der Alte bringt die Schnüre,‘ die er 
ſchön zuſammengelegt hat; an jeder Schnur hängen 
die kleinen weißen Fiſche als Köder, vier und 
fünf an jeder. Felice trägt die runden Weiden⸗ 
netze, falls es Tenken geben ſollte, und Barbarina 
hat die Tücher und den Shawl geholt, den rothen 
dicken, damit wir uns nicht erkälten. Es iſt der 
letzte Februar; da kann in Sirmione die Nacht 


noch kalt ſein. r 
* 


5 * 

Vor uns it eine alte breite Gaſſe; Karren 
und Wägelchen ſtehen an den ſchwarzen Häuſern; 
die eine Wand iſt hell, die andere wie verſchlafen. 
Hinten gucken Zinnen von Silber nieder; der 
Himmel iſt ein Zelt von Sternen; die Luft thut 
auch das ihrige. Wir ſind ſchon halb auf dem 
Waſſer, fo kommt es uns vor. Das iſt anders, 
als in der Stube hocken; Gedanken kommen 
einem in den Kopf. 


3 
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gehalten worben. (Redner verlieſt eine Stelle aus 
einer dieſer Reden, die ſich gegen den Handels⸗ 


miniſter Möller wendet und ihm vorwirſt, auf die 


Unterſtützung des Sozialdemokraten Singer an⸗ 
gewieſen zu ſein.) Die Rede hat wüſte Angriffe 
auf die Börſe und das arbeitende Volk enthalten. 
Den ſchweiniſchen Ausdruck des ſeligen Dieſt⸗ 
Daber „Die Miniſter können uns. .. hat noch 
kein Mitglied des Bundes der Landwirthe zurüds 
gewieſen. Ein bezahlter Agitator des Bundes er⸗ 
klärte öffentlich: „Unſere Aufgabe iſt, die Bauern 
aufzuhetzen.“ Neben der Aufhetzung wird jedes⸗ 
mal betont die Königstreue und dabei der liebe 
Gott angerufen. Damit verträgt ſich das Wort 
von der „gräßlichen Flotte“ und „Kein Kanitz, 
keine Kühne“! Dem Miniſter erwächſt eine große 
Aufgabe. Möge ihm die Löſung gelingen! 
(Bravo! links, Ziſchen rechts.) 

Abg. Hauptmann (Ctr.) erörtert nochmal 
die heimiſchen Kommunaloerhältniſſe. 

Abg. Richter (fif. Pp.): Der Miniſter 
hat ſich in einen auffallenden Gegenſatz zu ſeinem 
Amtsvorgänger geſetzt. Er lehnt eine Antwort 
ab. Aber die miniſterielle Verantwortlichkeit be⸗ 
ſteht doch nicht in der Nichtbeantwortung unſerer 
Fragen. Der Minifter verlangt Vertrauen. 
Wofür denn? Er wagt nicht, zu beftreiten, daß 
er die Beſtätigung beantragt hat. Das erinnert 
an die abſolutiſtiſche Zeit in Preußen; Friedrich 
Wilden I. verlangte, daß die Sachen fo geleitet 
würden, daß die Verantwortung auf ein Mitglied 
des Miniſteriums falle. Herrn Kauffmann iſt 
Unrecht geſchehen. Miquel organiſierte einſt 
Bauerraufiiände, unterhandelte mit Marx und 
Engels und erhielt in feinem Alter doch den 
ſchwarzen Adlerorden. (Heiterkeit.) Die Regierung 
wagt auch nicht, zu beſtrelten, daß die Nicht⸗ 
beſtätigungsgründe in den militäriſchen Angelegen⸗ 
heiten Kauffmann's lagen. Kauffmann hat aller⸗ 
dings den Antifemitismus bekämpft: aber das 
Wort, der Antlſemitismus ſei eine Schmach für 
Deutſchland, rührt nicht von einem Reſerveoffizier, 
ſondern von einem Feldmarſchall her, dem ſpäteren 
Kaiſer Friedrich. Wir wundern uns, daß die 
Miniſter ſo ſelten Vortrag beim König haben. 
Wenn dieſer Zuſtand fortdauert, wodurch unter⸗ 
ſcheldet ſich dann der Miniſter noch von einem 
Kanzleibeamten, der nur zu prüfen hat, ob die 
Abſchrift mit dem Original übereinſtimmt? (Helter⸗ 
keit und Uarahe.) Von einer Ungebühr bel 
Wiedervorlegung des Beſtätigungsgeſuchs kann 
keine Rede fein. Das Berliner Bolizeipräfidium 
iſt vom Oberverwaltungsgericht öfter in ſeine 
Schranken gewieſen worden, als die Berliner 
Stadtverwaltung, und das Miniſterlum des Innern 
noch öfter. Der Unmuth iſt in Berlin fo groß, 
daz Herr Singer ſagen konnte: Das iſt das 
Schweineglück der Sozialdemokratie, daß dieſe 
Erlaſſe kommen. 

Miniſler v. Hammerſtein: Ich kann 
Herrn Richter nicht anerkennen als Richter über 
königl. Befugniſſe. Den Haß und die Verant⸗ 
wortung für die kgl. Verordnungen nehme ich in 
vollem Umfange gerne auf mich. Herr Richter 
erinnert an den Redner, der da ſagte: Gieb mir 
drei Worte von meinem Gegner, und ich bringe 
ihn aufs Schaffolt! 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Es iſt 
ſchwer zu verſtehen, was der Bund der Land⸗ 
wirthe dem Abg. v. Eynern gethan hat, um ihn 
zu feinem Ausfall zu reizen. Ueber die Rechte 
des Staates bei der Beſtätigung denken wir wie 
der Miniſter und wollen von dieſen Rechten nichts 
aufgeben. 


Abg. Dr. Friedberg (mtl.): Wir be⸗ 
kämpfen den Bund wegen der Nichtachtung der 
berechtigten Intereſſen Anderer. Ueber die Gründe 
der Nichtbeſtätigung iſt uns der Miniſter Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig. 

Miniſter v. Hammerſtein: Für die 
Erregung, die in Grimmen hervorgerufen worden 
. 


Valer und Sohn haben Mäntel voller Flick⸗ 
flecke, dicke Tücher um den Hals und an 
den Füßen dide Holzpantoffeln. Wenn fie fo viel 
Silber hätten, wie das, was ihnen der Mond 
giebt, würden ſie genug haben; er iſt ſchon im 
Waſſer, ſo ſpielen die Wellen hinaus, als wir 
noch kaum in der Barke find. Sie gehen bis 
zum Fiſchkaſten. Beinahe wle der Relf in der 
en glänzen die Büfcel auf dem 
Rohr. Das iſt halb Licht, halb Schatten, und 
die Fledermaus iſt luftig. „So eine Nacht!“, 
mag ſie denken. Wir ſelbſt ſind halb im 
Traum. Giuſeppe und Fellce wiſſen nichts von 
Poeſie, aber Hut iſt ihnen die Arbeit ein 
Spiel; ſtill und faſt warm iſt es, wie der Mai 
im Norden. 

Felice rudert in den Kanal, der Sirmione zur 
Inſel macht. Es kommt die Felſenburg mit ihren 
Thürmen, Zinnen, Giebeln. Sie wird weiß; 
ſelbſt durch ein Loch unter den Zacken dringt das 
Licht, bis zur Thorbrücke kommt es. Sie iſt im 
Schatten Sammet, im Lichte Seide. Alles wird 
zum Märchen. Ein Licht flackert, als wir durch 
den Bogen in ein Haus ſehen. Im Burghofe 
muß ſchon alles Silber ſein, wie vor uns im 
Burggraben, wo die Scaliger fuhren und die dem 
Tode geweiht waren. Stimmungen packen uns, 
wir fehen Tyrannen, Plünderung, Verrath, Mord. 
Gift und Dolch gab es; im Thurm des Hungers 
preßte ſich die Bruſt der Opfer, und wo heute 
die Frau mit dem Schlüſſel ſteht und auf den 
Fremden wartet, war der Henker. Wir möchten 
die ganze Burg zu ebener Erde machen. Aber 
fie iſt Schönheit, der Mond flicht Licht in jede 
N und heute ift jeder fein Herr, jo arm 
er iſt. 


(Schluß folgt.) 


iſt, ſpricht die Art der Erörterung der Ange⸗ 
legenheit durch den Abg. Gothein hier im Haufe. 

Abg. Graf Limburg (konſ.): Der Schwer⸗ 
punkt der Debatten über die Angelegenheit 
Kauffmann liegt darin, ob das Uebergewicht der 
Macht bei der Krone oder bei dem Parlament 
liegen ſoll. Dem Bemühen, dies Uebergewicht dem 
Parlament zuzutheilen, widerſetzen wir uns. 

Abg. Dr. Langerhans (fif. Vp.): Die 
Berliner Stadtverordneten müſſen an der Wieder⸗ 
wahl Kauffmann's feſthalten. 

Geh. Rath v. Falkenhayhn: Die Regie 
rung kann von der Wiederwahl, die aus Laune 
erfolgte, keine weitere Notiz nehmen. 

Auf eine Beſchwerde des Abg. Lange rhans 
erwidert Präſident v. Kröcher, er könne in 
dem Vorwurf, es habe Jemand etwas aus Laune 
gethan, keine Beleibigung finden. 8 

Abg. v. Eynern (mil): Ich habe ſolche 
Aeußerung von einem Regierungskommiſſar noch 
nicht gehört. 

Abg. Dr. Barth (frf. Berg): Die Ent⸗ 
rüſtung meines Freundes Gothein über die 
Wahlvorgänge in feinem Wahlkreiſe Greifswald⸗ 
Grimmen iſt vollkommen berechtigt. Das Be⸗ 
ſtätigungsrecht des Monarchen muß doch nach 
vernünftigen Grundſätzen geübt werden, für die 
der Miniſter einzuſtehen hat. Geſchieht das nicht, 
fo muß der Minifter die gegebenen Schlüffe ziehen, 
auch wenn er von ſeinem Kommiſſar nicht ſo 
wirkungsvoll unterſtützt werden ſollte, wie das 
heute geſchehen iſt. (Heiterkeit. ) 

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Montag. 


Ausland. 


Italien hat ſoeben wieder einmal eine 
Miniſterkriſis gehabt, die in dem Lande, 
da die Zitronen blühen, nun allerdings nichts 
Neues iſt. Der gegenwärtige Kabinetshof hat ge⸗ 
rade nur ein Jahr ſeines Amt gewaltet, wie ſtolz 
kann da nicht Waldeck⸗Rouſſeau fein, der nun 
bald dreimal ſo lange Zeit dem franzöſiſchen 
Miniſterium präſidiert und noch immer ſiegreich 
jedem Sturm zu trotzen vermocht hat. 

Spanien. Der Aufruhr in Kata⸗ 
lonien dauert an. Die ſpaniſche Regierung 
will zwar glauben machen, daß die Lage beſonders 
in Barcelona ſich gebeſſert habe, aber nach 
Privatmeldungen, die trotz der Cenſur bekannt 
werden, iſt die Lage noch ernſt genug. Die 
Polizei wurde, als fie Verhaftungen vornehmen 
wollte, von Ausſtändigen angegriffen. Auch Propiant⸗ 
wagen wurden überfallen, wobei Schüſſe gewechſelt 
und mehrere Perſonen verwundet wurden. In 


ſogar verſchlimmert haben. 
der Madrider Abgeordnetenkammer griff wiederholt 
die Regierung heftig an wegen der Strenge der 
Cenſur. Der Miniſter des Innern hatte den 
Muth, zu erwidern, die Regierung habe kein 
Telegramm angehalten, welches die Lage in 
Barcelona beſprach. Im Sinne der Regierung, 
kann man hinzufügen. Eine noch dreiſtere 
Stirn, als dieſer Miniſter, hat der Generalkapitän 
von Barcelona; er erklärte es für unrichtig, 
daß an den letzten Tagen ernſte Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden haben. Bet dieſen Kämpfen gab es 
20—40 Todte und viele Verwundete, ſie ſind aber 
dem Herrn Generalkapitän noch nicht ernſt 
genug, überhaupt nicht ernſt. 

Auf die 


den benachbarten e an na I 


England und Transvaal. 
völlige Werthloſigkeit des engliſchen Blockhaus⸗ 
ſyſtems in Südafrika, von dem nicht nur Lord 
Kitchener, ſondern auch ganz England die ſchnelle 
Unterdrückung aller „Burenbanden“ erwarteten, 
wirft der Durchbruch Dewets, der noch dazu in 
aller Gemüthlichkeit erfolgte, ein wunder bares 
Licht. Kitchener hatte mit dem Tone des ſieges⸗ 
gewiſſen Strategen nach London gemeldet: Sämmt⸗ 
liche dicht bei einander ſtehenden Blockhäuſer find 
mit Stacheldrähten unter einander verbunden. 
Werde ein ſolcher Draht zerſchnitten, dann gebe 
es in der ganzen Blockhauslinie Alarm, die ge⸗ 
fährdete Stelle würde unter ein mörderiſches 
Feuer genommen und wehe dem Menſchen, der 
nun noch hindurchwollte. Beim Durchbruch De⸗ 
wets, jo bemerkt die „Kreuzztg.“ ironiſch, ſcheint 
die Sache ſchlecht funktionirt zu haben. Dewet 
befindet ſich frei und thatenluſtig nördlich von 
Reitz in ſeinem alten Schlupfwinkel längs des 
Siebenbergoleifluſſes. Die Engländer haben die 
Hoffnung, ihn zu kriegen, ſcheinbar aufgegeben, 
denn ſie erklären jetzt, eigentlich ſei doch der 
Präſident Steyn die Seele des Kampfes und ſeine 
Gefangennahme daher werthvoller als die Dewets. 
In Südrußland ſuchen die Engländer 6000 
Pferde anzukaufen; ſie zahlen dafür die höchſten 
Preiſe. Hoffentlich gelangen die Thlece geſund in 
die Händ der — Buren. 8 

Oſtaſien. In der Mandſchurel⸗ 
frage hat Rußland der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika auf deren 
jängfte Note eine fo befriedigende Antwort zu 
Theil werden laſſen, daß alle Sorge Amerikas, 
Rußland könnte in der Mandſchurel eine eigen⸗ 
nügige Politik treiben, wie Butter in der Sonne 
geſchmolzen iſt. Rußland hat ſchon wiederholt be⸗ 
wieſen, daß es auch mit Amerika ſehr gut fertig 
zu werden verſteht. Rußland wird von ſeinem 
Plane bezüglich der Mandſchurei auch kein Jota 
aufgeben und Amerika wird doch befriedigt. 


Aus der Provinz. 


Schwetz, 21. Februar. Vor dem hieſigen 
Amtsgericht trat heute als Beklagter der 
Altſitzer Gierchewicz aus Suchom, 102 Jahre 


alt, auf und leiſtete einen Eid. Der für fein 
Alter noch rüſtige Greis ſchien auch geiſlig noch 
recht friſch zu ſein. 

* Graudenz, 24. Februar. Die den Erben 


des verſtorbenen Buchdruckereibeſitzers Georg Jal⸗ 


kowski gehörige Verlagsbuchhandlung mit Buch⸗ 
druckerei und Buchbinderel iſt von den Erben bes 
Verſtorbenen in eine Aktiengeſellſchaft 
umgewandelt worden. Das Geſchäft wird unter 
der Firma: „Georg Jalkowski, Aktiengeſellſchaft“ 
auf der bisherigen Grundlage in erweitertem Um⸗ 
fange fortgeführt werden. Der Auſſichtsrath be⸗ 
ſteht aus den Herren Albert Broſchek als Vor⸗ 
figenden, Stadtrath Braun und Photograph von 
Szymon owlez. Vorſtand der Geſellſchaft iſt Herr 
L. Sterz. — Für das katholiſche Mädchen⸗ 
Walſenhaus, dem der kürzlich verſlorbene Buch⸗ 
druckereibeſitzer Georg Jalkowskti jederzeit ſehr 
warmes Intereſſe entgegengebracht hat, iſt von 
der Wittwe des Dahingeſchiedenen ein Betrag von 
30 000 Mark zum Bau des neuen Waiſenhauſes 
uͤberwieſen worden. 


J 


“ Dirfchau, 23. Februar. Eine ſonder⸗ 


bare Geldbörſe! Am Poſiſchalter erſchien 
nach der „Elb. Ztg.“ ein biederer Landbewohner 
aus Kniebau und ſuchte ſich durch Stammeln 
verſtändlich zu machen. Nach einiger Mühe gelang 
es dem Beamten, den Wunſch des anſcheinend 
Stotternden zu erkunden. Zur Bezahlung aufge⸗ 
fordert, ſpuckte unſer Landmann auf das Zahlbrett 
das Geld aus und gab auf erſtauntes Befragen 
die naibe Antwort: „Jau, ick mot dat Geld 
in die Fret trage, ick had Angſt, ick verlör et bei 
die Kill!“ 

* Elbing, 21. Februar. Der Liberale 
Verein beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen 
Sitzung noch einmal mit der Kandidatenfrage für 
die bevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Elbing⸗Marienburg. Landtagsabgeordneler 
Kittler⸗Thorn hat es abgelehnt, 
zu kandidlren, weil es ihm an Zeit fehlt, ſich der 
Agitation zu widmen. Es wurde darauf faſt ein⸗ 
ſtimmig beſckloſſen, den Landtags abgeordneten 


Kindler⸗Poſen als Kandidaten aufzustellen, 


der ſich auf eine Anfrage hin bereits bereit er⸗ 
klärt hat, die Kandidatur anzunehmen. — In 
Fürſtenau ſtarb geſtern der Pfarrer und Super⸗ 
intendent a. D. Roſſeck. Der Verſtorbene ver⸗ 
waltete die Superintendentur Gumbinnen und 
übernahm erſt vor einigen Jahren die Pfarrſtelle 
in Fürſtenau. Daß ein Superintendent eine 
Pfarrſtelle übernimmt, iſt wohl ein ſeltener Fall, 
aber in dem vorlieger den Falle durchaus erklärlich, 
da die Färſtenauer Stelle zuletzt mit über 9000 
Mark Einkommen ausgeſchrieben war, in Wirk⸗ 
lichkeit aber bedeutend mehr bringt. 

* Elbing, 22. Februar. Auf der Eisdecke 
des Elbingfluſſes iſt heute ein noch unbekannter 


ea und 50 K „Au eine offene Stelle 

„Danzig, 23. Februar. In Folge des 
Ablebens feiner Schwägerin, der Frau Oberſt⸗ 
leutnant von Goßler in Weißenfels (Provinz 
Sachſen), begiebt ſich Herr Oberpräſident v. Goßler 
heute zur Beerdigung dorthin und alsdann zu 
einem kurzen Aufenthalt nach Berlin. 

Lyck, 22. Februar. Wegen Mordes 
bezw. Kindesmordes, beide auch wegen Blutſchande, 
halten ſich der 66 Jahre alte frühere Hofmann 
Ludwig Luborff und feine 23 jährige Tochter 


Lina Ludorff aus Groß⸗ Stamm im Kreise 


Sensburg vor dem Schwurgericht zu verantworten. 
Ludwig L. wurde wegen Blutſchande und Todl⸗ 
ſchlages zu zehn Jahren Zuchthaus, Lina L. 
wegen Blutſchande und Beihilfe zum Todtſchlag 
zu zwei Jahren und einem Monat Zuchthaus 


* Königsberg, 22. Februar. Ueber die 
entſetzliche Blutthat, die in Scheelshof 
von einem Kinde verübt worden iſt, werden der 
„Oſtpr. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten gemeldet: 
Der Thaͤter, der im nächſten Monat neun Jahre 
alt wird, it ein ſchmächtiger Junge, dem die 
Dummheit aus den Augen ſchaut; er blickt blöde 
vor ſich hin und bricht dann plötzlich in Thränen 
aus. Nach ſeiner Ausſage hätten die 2, 4 und 
6 Jahre alten Geſchwiſter ihm nicht gehorcht; da 
habe er die Axt genommen und zuerſt das zwei 
jährige Schweſterchen todtgeſchlagen, dann den 
ſechsjährigen Bruder, der im Bett gelegen hat. 
Den vierjährigen Bruder will er nicht ermordet 
haben. Der ſei vom Kaſien gefallen und habe 
nichts mehr geſagt, wie er ihn aufgehoben. Die 


verurtheilt. 


kleinen Leichen find ſchrecklich zugerichtet; die eine 


wies am Kopfe allein 16 Axthiebe auf. Der 
Thäter iſt hierher gebracht worden. 

* Königsberg, 22. Februar. Der Perſonen⸗ 
bahnhof der Samlandbahn iſt heute Vormittag 
vollſtändig niedergebrannt. 

Bromberg, 21. Februar. (Vom Regen 
in die Traufe.) Geſtern verhandelte die bieſige 
Strafkammer in der Berufungeinſtanz eine 
Anklage wegen Körperverletzung gegen 
den Qutsbefiger Stanislaus Relchſtein aus 
Serakowo. Am 23. September v. Js., Abends 
gegen 8 Uhr, fuhr derfelbe auf feinem Zweirade 
von Strelno nach Hauſe. Er benutzte zu dieſer 
Fahrt nicht die Mitte der Chauſſee, ſondern den 
Promenadenweg. Unterwegs kam 


R. fuhr, obſchon Herr Sch. hart am Rande des 
Grabens ging, dicht an demſelben vorüber. 


Letzterer machte dem Angeklagten hierüber Vor⸗ 


würfe, worauf dieſer anhielt, vom Rade fprang, 
auf Schreiber zuging und ihm mit der Han 


im Geſi 


— 


f 


ihm der 
Steuerinſpektor Schreiber aus Strelno entgegen 


| 


4) 


F 


 Rapitalifirt 
w 


von dem Vorfalle und wurde 


R. daraufhin 
öffengerichte zu 1000 Mark Geldſtrafe 
. Gegen dieſes Urtheil legte ſowohl 
weil nicht auf Gefängniß 
„ und der Angeklagte, weil 


geſtrigen 
onat, 
Angeklagten 
Monate Ge ängniß. 
e Jabra, 23. Februar. Um die 
dom hieſigen edangeliſchen Kirchenrath neuein⸗ 
gerichtete Stelle eines Oberküſters hatten ſich 
46 Herren beworben. Die Wahl fiel auf einen 
rüheren Stadtkämmerer. Der Oberkäſter hat 
bauplſächlich die bisherigen Geſchäſte des Kirchen⸗ 
kaſſenrendanten zu erledigen. Das Gchalt beträgt 
1500 Mk. 
$ — 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 24. Februar. 
2 [Perſonalien.] Lehrer Totzke⸗ 
Ze Mt 2 35 d. Is. an bie fit funf 
s erle ige € in Schi 
va. gie alleinige Schulſtelle in Schillno 
Geh. Juſtizrath Worzewski + 
Aus Berlin kommt die in — Stadt A 
lieſſie empfundene Trauerkunde von dem daſelbſt 
en geſtrigen Sonntag erfolgten Hinſcheiden des 
Tandgerichtsdircktors a. D. Geheimen Juſtizraths 
Vorzewski. Der Heimgegangene hat faſt 20 Jahre 
hindurch, vom 1. Oktober 1879 bis zum 
1. Juli 1899 dem hieſigen Landgericht als 
Direkter angehört und erfreute ſich als Bürger 
im ſchönſten Sinne des Wortes in weiteſten 
Kreiſen einer ganz außerordentlichen Hochachtung 
und Werthſchätzung. Dem Gemeinwohl zu dienen, 
echten Bürgerſinn zu pflegen, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft zu fördern und auch den einfacheren Volks⸗ 
ſchichten zugänglich zu machen, war er mit uner⸗ 
müdlichem Eifer beſtrebt. Wir erinnern nur an 
5 verdienſtliches Wirken als Abgeorbneter, an 
ein erfolgceiches Streben als Vorſitzender unferer 
Liedertafel u. ſ. w. — Otto Worzewski hat ſich 
ee, 33 a — das Grab Einaus- 
es ehrendes Andenken 
in Frleden! f i ee 

„ — % [Die Friedrich Wilhelm. 
Schützenbrüderſchafſ feierte Sonnabend 
in den Sälen des Schützenhauſes unter ſehr reger 
Bethelligung ein Wurſteſſen. Neben der vorzüg- 
lichen leiblichen Verpflegung wurde auch für Unter⸗ 
haltung aufs Beſte geſorgt durch Konzert, humo⸗ 
riſtiſche Vorträge und Vorführungen ꝛc. Beſonde⸗ 
ren Beifall ernteten u. A. die „Schweineſymphonie“ 
und bie ulkige Poſſe „Sonntogejäger“. — Bel 
dem fog. „Schwelneſchießen“ am Mittag hatten die 
drei beſten Preiſe errungen die Herren: Uhrmacher 
Scheffler mit 97, Hotelier Wagner mit 85 und 
Klempner meiſter Schulz mit 84 Ringen. 

§l[Der Thorner Lehrerverein! 
hielt am Sonnabend im Fürſtenzimmer des 
Artushofes ſeine Monateſitzung ab. Herr Du mko w 
Hielt einen Vortrag über das Thema „Anſchauen 
und Denken , woran ſich eine längere Beſprechung 
aaſchloß. Der Vorſitzende brachte darauf noch 
Einzeine den Militärdienft der Lehrer betreffende 
Angelegenheiten zur Sprache. Ein Lehrer wurde 
im Frühjahr v. J. angeſtellt und im Herbſt zum 
Militärdienſt herangezogen. Die betreffende 
Gemeinde verlangte nun Rückerſtattung der 
Unzugskoſten. Auf eine Vorſtellung des Lehrers 
entiigied die Bezirksregierung zu feinen Gunſten, 
indem fie anführte, wenn auch die Schulordnung 
5 ſlmme, daß ein Lehrer, der vor Ablauf von 

Jahren die Stelle wechſele, die Umzugskosten 
zurückzahlen mühe, jo könne ſich das doch un⸗ 
möglich auf ſolche Lehrer beziehen, die durch die 
anlitärbienfipftict gezwungen find, ihre Stelle 
Fee Jerner wird bekannt gegeben, daß 
i 12 auch als Matroſen oder Marines 
2 Sams 3 genügen könen. 
Endet br 90 a Mir; 6 

— ppeb's Stettiner Sänger. 
Wir weiſen nochmals auf die beiden Sone 
dieſer beliebten Sänger am Dienftag und Mitt⸗ 
woch im Artusbof hin. ! 

8 [Neuſtädtiſche evangeliſche Se 
meinde.] Die vereinigten Gemeindekörper⸗ 
casten hielten Sonnabend elne Sitzung ab. Der 
Borfigende, Herr Superintendent Waubke leitete 
die Berathung und Feſiſetzung der Haushaltspläne 

© 1909/03. Es wurden in Einnahme und 
usgabe feſigeſtelt der Haushaltsplan der Kirchen: 
ae auf 4700 Mt, der der Pfarrſtelentaſſe auf 
— 5 0 Mk., der der Küſterſtellenkaſſe auf 820 Mk. 
FR der der Kirchhofskaſſe auf 730 Mk. In 
kalle find 170 DE. zur baulichen Unter⸗ 
fille des Pfarrhauſes neu eingeftellt und die 
— er zur baulichen Unterhaltung der Kirche iſt 
ficht a uf 400 Mk. erhöht. Es wird beab⸗ 
g * „eine Rengovirung der Fenfler des Gottes: 
Bro 8 auszufüsren und fol dabei zugleich dem 
Rn olikt der Schaffung eines Seitenausganges 
der getreten werden. Für den Fall, daß dle 
= baulichen Watergaltung der Kirche und des 
auferzbauie eingeftelten Poſitionen nicht ganz 
erwendung finden ſollten, follen die Mehrbeträge 
und ols Baureſervefonds verwaltet 
Der Haushaltsplan der Kirchhofskaſſe iſt 


um 417 höger angeſetzt; es wird beabfichtigt, 


b eee angemeſſen zu renoviren. Zur 


der Haushaltspläne find als Zus 


. 
3 


ſchüſſe aus der Kaſſe des Parochial ⸗ Verbandes 
u. A. erforderlich: für die Kirchenkaſſe 2500 Mk. 
gegen 2070 Mk. im Vorjahre, für die Pfarr⸗ 
ſtellenkaſſe 1226,39 gegen 1228 Mk. im Vor⸗ 
johre. Im Ganzen werden vom Parochial⸗Ver⸗ 
Bande erforbert 4126,39 M. gegen 3698,69 M. im 
Vorjahre, mithin 427,70 Mk. mehr. 

§ [Der dritte evangeliſche Fa⸗ 
miltenunterhaltungs abend der Brom⸗ 
berger Vorstadt] fand am Sonntag, den 23. d. 
Mts., in dem dichtgefüllten Saale der Ziegelei 
ſtatt. Herr Pfarrer Jacobi leitete den Abend mit 
eine: Anſprache ein. Alsdann ſang die Ver⸗ 
ſammlung fiehend den erſten Vers des gelſtlichen 
Liedes: „Wo findet die Seele die Heimath der 
Ruh?“ Eine Schülerin trug hierauf ein Gedicht 
vor: „Nacht iſt es, Nacht auf Erden“ von Wil⸗ 
helm Fink und eine andere das Gedicht: „Gethſe⸗ 
mane“ von Julius Sturm. Es folgte demnächſt 
das von einer Dame vorgetragene Klavierſtuck: 
„Nocturno“ von Dreyſchock. Hleran ſchloß ſich 
ein längerer Vortrag des Herrn Dlolſionspfarrers 
Dr. Greeven „Eine Wanderung durch die Kata⸗ 
komben Roms“. Es wurde dargelegt, daß die 
Katakomben der ewigen Stadt lediglich unterirdiſche 
Begräbnißſtätten der erſten Chriſtengemeinden und 
nicht, wie vielfach geglaubt wird, deren heimliche 
Verſammlungsorte geweſen ſeien. In der durch 
Inhalt und Form feſſelnden Rede wurde unter 
Anderem auch der Nachweis verſucht, daß der 
chriſtliche Glaube bereits um das Jahr 100 nach 
Chriſti Geburt unter den Mitgliedern des römi⸗ 
ſchen Kalſerhauſes heimliche Bekenner gefunden 
hatte. Alsdann erfreute ein Damenquartett durch 
mehrere geſchmackooll ausgewählte Lieder („Abend» 
ruhe” von Mozart, „Abendgeſang“ von Kreutzer, 
„O Welt, wie biſt du ſo ſchön“ von Abt und 
„Im Frühling“ von Bargiel) die dankbaren Zu⸗ 
börer. Es folgte hierauf ein Vortrag des Herrn 
G werbeinſpektors Wingendorff über die neuere 
Dichtkunſt. Nach einer kurzen Einleitung über die 
Beſtrebungen der neueren naturaliſtiſchen Dichter 
gab der Herr Vortragende mehrere Proben von 
Arno Holz, Dehmel, Wildenbruch u. A. zum 
Beſten, wovon namentlich das Gedicht: „Die 
Mufik der armen Leute“ von Heinrich Seidel das 
liebevolle Verſenken in das ſchlichte Volksthum 
und die ſinnig poetiſche Natur dieſes liebenswür⸗ 
digſten der neueren Humoriſten treffend zum Aus⸗ 
druck brachte. Reicher Beifall bewies, daß Herr 
Wingendorff mit dieſem Gedicht einen beſonderen 
Treffer geſpendet halte. Alsdann kamen noch 
einige Lieder des Damenquartetts, worauf Herr 
Pfarrer Jacobi mit dem Ausdruck des Dankes 
für die genoſſenen Darbietungen dieſen letzten 
Unterhaltungsabend des laufenden Winters in der 
Hoffnung ſchloß, die Veranſtaltungen im nächſten 
Herbſt fortſetzen zu können. 

J [Reviſion.] Die Knaben⸗Mittelſchule 

wird heute und morgen durch den königlichen 
Kreisſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte einer 
Hauptreolſton unterzogen. 
Petitionen.] Dem zweiten Ver⸗ 
zeichniß der bei dem Abgeordnetenhauſe eingegan⸗ 
genen Petitionen entnehmen wir die folgenden: 
Dr. Maydorn, Mädchenſchuldirektor, u. Gen. 
in Thorn u. a. O., beantragen geſetzliche Rege⸗ 
lung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrperſonen 
an den öffentlichen höheren Mädchenſchulen. — 
Haller und Gen., Gerichtsvollzleher, 
Memel u. a. O., beantragen Aenderung der Ein⸗ 
kommens⸗ und Dienſtverhältniſſe der Gerichtsvoll⸗ 
zieher (Erhöhung der Dienſtaufwandsentſchädigung, 
Wegfall der Unterbeamtendienſte, Erhöhung des 
Gehalts⸗ und des Wohnungsgeldzuſchuſſes, Nicht⸗ 
kürzung der Wegegebühr bei Aufnahme von 
Wechſelproteſten). — Steh u. Gen., Pr. Stars 
gard, beantragen Verſetzung der Bahnmeiſter 
1. Kl. unter die Subalternbeamten, Erhöhung 
ihres Höchſtgehalts, Beförderung der Vahnmeiſter 
in die Stellen 1. Klaſſe nach ihrem Dienſtalter im 
geſammten Staatsbahngebiet. 

— [Probinztalausſchuß.] Auf der 
Tagesordnung für die am 3. März d. Is. Hatte 
findende Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
ausſchuſſes ſtehen u. A. folgende wichtigere 
Punkte: Petition von 120 landwicihſchaftlichen 
Vereinen um Gewährung einer jährlichen Unter⸗ 
ſtützung von 10 000 Mk. für die Förderung der 
Rindpiehzucht in der Provinz Weſtpreußen; Ges 
nehmigung der Vorlage für den Prooinziallandiag, 
betreffend die Bewilligung eines zinsfreien Dar⸗ 
lehens von 10 000 Mk. an das katholiſche 
Mädchen⸗Rettungshaus in Graudenz. 

§—9 [Die Dienfibotenfrage im 
Vereine „Frauenwohl.“] Nachdem die 
Mitgliederverſammlung vom 17. September 
v. Js. ſich dafür ausgeſprochen hat, daß die 
Dienſtbotenbewegung ein integrierender Beſtandtheil 
25 Frauenbewegung fein mühe, kommt die 

ienſidotenfrage in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung, die der Verein „Feauenwohl“ am 
Mittwoch den 26. d. Mis. Abends ½9 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes veranſtaltet, 
zum erſten Male zur Beſprechung. Es werden 
ein Vottrag Über die preußiſche Geſindeordnung 
und drei Referate über das vor kurzem er⸗ 
ſchienene Werk von Oscar Stillich „Die Lage 
der weiblichen Dienſtboten in Berlin 1902” 
gehalten ee Es wird dadurch Jedem 

elegenheit geboten, 
8 Materials eln Urthell über die Dienſt⸗ 
botenfrage zu bilden, das er aus bloßer 
Erfahrung, mag dieſelbe noch fo langlährig ſein, 
niemals erwerben kann. — Der Eintritt iſt frei 
für Jedermann. 

§ [Ein aufregender Vorfall] er 
eignete ſich geſtern Vormittag auf der Eisbahn 
des Grützmählenteichs, auf der mehrere hundert 


Perſonen dem Schlittſchuhſport huldigten. Vom 


‚Häufer zerſtört. 


ſich auf Grund wiſſen⸗ 


Oſtende des Teiches ertönten plötzlich Hilferufe. 
Der Mittelſchüler Weſtphal, der ſich über das die 
Eisbahn abſchließende Netz hinausgewagt hatte, 
war eingebrochen. Bei dem Verſuche, ihn zu 
retten, brach auch ein junger Mann Namens Rog⸗ 
gatz ein. Ebenſo erging es noch einem anderen 
jungen Mann, ſowie auch Fräulein Hermine 
Schulz, Tochter des Herrn Buchbindermeiſters 
Schulz, welche den Eingebrochenen Hilfe leiſten 
wollte. Fräulein Schulz wurde zuerſt von Herrn 
Kaufmann Menzel jun. dem naſſen Element ent⸗ 
riſſen. Schwieriger war die Rettung des Knaben 
W. und Herrn R. Schnell entſchloſſen entledigte 
ſich Herr Zeug⸗Oberleutnant Walters ſeiner Ober⸗ 
kleider, ſprang in das Waſſer, in welchem er 
Grund fand und reichte den Verunglückten ein in⸗ 
zwifchen herbeigebrachtes Tau, an dem dann einer 
nach dem andern herausgezogen werden konnte. 
Der ebenfalls auf der Eisbahn anweſende Herr 
Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten veranlaßte ſofort, 
daß die Polizei die Eisbahn des Grützmühlen⸗ 
teiches bis auf Weiteres ſperrte, was dem Pächter, 
Herrn Röder, wie auch den Anſchnallern höchſt 
unerwünſcht war, da dieſe gerade vom geſtrigen 
Nachmittage auf eine gute Einnahme gerechnet 
hatten. Hoffentlich werden die Eingebrochenen 
wie ihre braven Reiter mit einem Schnupfen über 
den Unfall hin wegkommen. 

* [Polizeibericht vom 24. Februar 
Gefunden: Am Grützmühlenteich ein Meſſer; 
im Polizeibriefkaſten ein kleiner Schlüſſel; in der 
Brombergerſtraße ein Doppelſchlaͤſſel. — Zus 
gelaufen: Am 16. Februar ein ruſſiſcher 
Windhund, weiß und ſchwarz gefleckt bei A. Gra⸗ 
bowski, Leibitſcherſtr. 49. — Ver haftet: 
Dreizehn Perſonen. 


24. Februar. Die hieſige 
„Liedertafel“ hielt in der vergangenen 
Woche ihre Hauptverfammlung ab. Nach dem 
Jahresberichte zählt der Verein 36 aktive und 
49 paſſive Mitglieder. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Fabrikbeſitzer Born, als Dirigent Herr 
Lehrer Sich wiedergewählt. 

* Podgorz, 23. Februar. Der lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein der Thorner 
linksſeitigen Weichſelniederung feierte geſtern im 
Gaſthauſe des Herrn Deltow zu Rudak fein dies⸗ 
jähriges Wintervergnügen, an dem ſich eine große 
Anzahl Mitglieder nebſt Angehörigen und Gäſten 


* Moder, 


betheiligten. Viel Heiterkeit erregten die Cottillon⸗ 


touren, durch die der Tanz in bunter Reihe 
unterbrochen wurde. Die Bedlenung und Be⸗ 
wirthung waren ausgezeichnet, ſo daß jeder wohl 
befriedigt an dieſes Vergnügen zurückenkden wird. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. 
Februar. Der Kreislandrath hat den Beſitzer 
Julius Schmidt als Gemeindevorſteher der Ge⸗ 
meinde Klein⸗Böſendorf auf die Dauer von ſechs 
Jahren und den früheren Nachtwüchter Franz 
Gahl in Mocker als Gemeindediener der Ge⸗ 
meinde Mocker beſtätigt. 

* Culffſee, 21. Februar. Ein Stuben⸗ 
brand, der leicht größere Folgen hätte haben 
können, entſtand heute früh in dem Hauſe des 
Fleiſchermeiſters E. Lindemann durch Heraus⸗ 
fallen glühender Kohlen aus dem Ofen. Dieſelben 
fielen in ein Strohlager, welches für die ein⸗ 
quartierten Soldaten beſtimmt war. Durch 
ee Leute wurde. der Brand rechtzeitig 
gelöſcht. \ 


Vermiſchtes. 


Zum Erdbeben im Kaukaſus wird 
aus Baku vom geſtrigen Sonntag gemeldet: 
Die Ausgrabungen in Schemacha finden unter 
Leitung von Soppeuren Statt. Es find in 
Schemacha 5 Kommiſſionen gebildet worden: eine 
mediziniſche, eine Verpflegungskommiſſion, eine 
Auswanderungs⸗ oder Ueberſiedelungskommiſſion, 
eine Ausgrabungskommiſſion und eine Bau⸗ 
kommiſſion. Täglich verlaſſen hunderte von 
Familien die Stadt, zum größten Theil auf 
Koſten des Komités. — Im Ganzen find 4500 
In Schemacha if Kälte und 
Schneefall eingetreten. — Seit zwei Tagen find 
Typhus und Scharlach ausgebrochen. Menſchen⸗ 
und Thierleichen gehen in Verweſung über, es 
herrſcht großer Mangel an warmen Räumen. 

In Ceccano (Italien) wurde diefer Tage 
ein Prozeß verhandelt, zu dem gewaltiger Andrang 
herrſchte. Der Fußboden des Sitzungsſaales gab 
der übergroßen Laſt nach. Etwa 100 Perſonen 
erlitten bei dem Sturz in die Tiefe mehr oder 
weniger ſchwere Verletzungen. 

In einem Bergwerk bei Kapſana 
(Korea) ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, dem 
600 Menſchen zum Opfer gefallen ſein ſollen. 

Der Prozeß wegen des Altenbekener 
Bahnunglücks findet am 21. März in Paderborn 
ſtatt. Bei Lütgendortmund wurde neuerdings 


verſucht, einen Zug zum Entgleiſen zu bringen, 


slücklicherweiſe vergeblich. 

Eine rieſige Feuersbrunſt fand 
in der Nacht vor der Ankunft des Prinzen Hein⸗ 
rich in New Pork ſtatt. Sie nahm ihren 
Ausgang von der Waffenhalle des 71. Miliz 
Regiments. Eine große Menge von Patronen 
cxplodirten; die Kugeln flogen nach allen Rich⸗ 
tungen. Die Flammen ſprangen in die benach⸗ 
barten Straßenbahnſchuppen und in das mit Gäſten 
dicht gefüllte Parkhotel. Die Bewohner 
ſprangen aus den Fenſtern auf die Straße, wo ſie 
mit gebrochenen Gliedern aufgefunden wurden. 
Der Bundesoberſt Peffer und die Frau des Hotel⸗ 
befigers find todt, Ad nical Miller iſt tödtlich ver⸗ 
letzt. Eine Mauer ſtürzte ein und begrub viele 
Menſchen unter ſich. 


Neneſte Nachrichten. 


Wien, 23. Februar. Der Kaiſer iſt mit 
Gefolge zu dreiwöchigem Aufenthalt nach Budapeſt 
abgereiſt. \ 

Barcelona, 23. Februar. Heute Vor⸗ 
mittag herrſchte hier Ruhe; man glaubt, daß die 
Unruhen ſich nicht erneuern werden. Die Ver⸗ 
baftungen von Anarchiſten werden fortgeſetzt. Eine 
Bekanntmachung theilt mit, daß die Univerſität 
morgen wieder geöffnet wird. 

Saloniki, 23 Februar. Miß Stone iſt 
frei gelaſſen und traf in Strumitza ein. 

Athen, 23. Februar. Die geſtern bes 
gonnene Sitzung der Deputirtenkammer zog ſich 
bis zum frühen Morgen hin. Gegen Ende der 
Sitzung ohrfeigte der Deputirte für Miſſolonghi 
Fricanfin in den Wandelgängen den Deputirten 
Buduris, indem er behauptete, Buduris habe das 
Andenken von Trikupis geſchmäht. 


VVVVVPPTTPPCTCPTDTDTDVTCTCTCVTCTCVTbTbTT NE EEE 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraul in Tiere 
7 ne an ar nn 


Pietesrelsgiiige Beobachtungen zw 
Torn. 


Wafſerſtand am 24. Februar um 7 Ur Worgeng 
+ 3,32 Meter. Lufttemperatur: — 6 Gre Ei) 
Welter: heiter. Wind: O. 

Eistreiben auf 2 Strom breite 


Wetterausſichten für bad nörblide 
Deutſchland. 


Montag, den 24. Februar: Wollig mit Sonnen⸗ 
ſchein. Strichweiſe Niederſchlag. Windig. Tags milde, 
Nachts kalt. 

Dienſtag, den 25. Februar: Wolkig. theils 
heiter, ſonſt wenig verändert. 

Sonnen Aufgang 7 Ubr 10 Kinuien. Untergang 
5 Uhr 19 Minuten. 


Mond. Aufgang 5 Uhr 45 Ninuten Morgens. 
Untergang 6 uhr 33 Minuten Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Schlußkanefs. 


24. 2. 22. 2. 

Tendenz der Fondsdör re feft ted. 
Ruſſiſche Banknoten . 710217 00 
Warſchau 8 Tage 4 
Deſterreichiſche Banknozen » | 8525] 8530 
Preußiſche Konſols 87 4 e „ ieee 
Preußiſche Konſols 3½% 022 102,25 
Freußiſche Konſols 8¼% ab. 12 2102,25 
e Reichsanleihe 3% . 23 93 251 0300 
Reich anleiße 3½% 125% 102,30 
. Pfandbriefe 3% neul. 90 10 90,00 
tpr. Pfandbriefe 3¼% neul. U. es 30 8840 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . «1 99,0: | 8900 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ s 110290110290 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . „ „ 9,60 9950 
Türkiſche Anleihe 1% DD... I 28 35 28,06 
Italieniſche Rente 4% „ 100,70 100,80 
Rumäniſche Rente von 1904 4% „| 85,20 85,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige „4195.25 194 50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „210 50 213,25 
Harpener Bergwerks ⸗Aklien 10 16750 67.0 
Laurahütte⸗Aklien 20 65 | 205,30 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 104,0 —— 


Thorner Stadt- Anleihe 8½%, . > | —— 


3 
Weizen: Mai „ » 1172,60 171,50 
„ . 171,09] 171,00 
Auguſtt 4 2 
Loco in New⸗ Pork ——1 88 
Roggen: Mai f 150,50 | 159,50 
llt 1150.69 100 50 
Auguſt N —— 1 —.— 
Spiritus: 70er loco 84,40 | 34,60 


Reichsbank⸗Diskont 3, Lombard ⸗Sinsſuß 4%, 
Vrivat⸗ Diskont 180%. 


Bei Influenza brauche man Weidemann 8 


ruſſ. Ka ö erich; nur echt in Pack. a 2 Mk. von 
E Weide mann, Liebenburg a. 
beziehen. 


„Sie macht die Haut weich und geschmeidig und 
dürſte Leuten, welche an ſpröder, zum Auf ſpringen 
neigender Haut leiden, die 


7 Al aa, 7 . 7 N = ar 
+ 1 e, LC Y - 2 


ſebr zu empfehlen fein“, jo ſchreibt ein erfahrener Arzt. 


Sie ift in Folge des Myrrholingehalts die beſte Ihe 
8 Toiletteſeiſe. Urberall, auch in den Apotheken 
erhältlich. - 


Wilhelm’s 


antiarthritischer antirheumatischer 


1 Bintreinionngsther 


ist in ganzen Packeten à 2 Mk. 
und in halben Packeten à 1 Mk. 
zu haben in allen Apotheken. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wall⸗ 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngiiblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 

dic. Caryophyll. 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, n 
75, Saſſaparillwur zel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75. 
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1 Groszewski 10% J. 
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Der Präsident, 


langjähriger Vorsitzender, 


Standesamt Thorn. 


Am 23. d. Mts. starb zu Berlin der Landgerichtsdirektor a. D. 


Herr Geheime Justizrath 
Otto Worzewski. 


Der Verstorbene hat vom 1. October 1879 bis zum 1. Juli 
1899 dem hiesigen Landgericht als Direktor angehört. 


Wir betrauern in ihm einen Amtsgenossen von vorzüglichen 
Eigenschaften des Herzens und des Charakters, von reichen 
Kenntnissen und von unermüdlicher Arbeitskraft, die nur zu früh 
durch ein schweres Leiden gebrochen ward. 


Sein Andenken werden wir hoch in Ehren halten. 
Thorn, den 24. Februar 1902. 


und die Mitglieder des Landgerichts. 
Dar Erste Staatsanwalt und die Mitglieder 
der Staatsanwaltschaft. 
Die Mitglieder des Amtsgerichts. 
! Die Rechtsanwälte. 


Am 23. Februar verstarb in Berlin unser Ehrenmitglied und 


herr Geheim. Justizrath, Candgerichtsdirektor a. D. 


Otto Worzewski. 


Mit seinem treuen, deutschen Herzen, seiner bescheidenen, 
gewinnenden Art hat er sich die Liebe und Verehrung aller 
Mitglieder in selten reichem Maasse erworben. 

Seine Versöhnlichkeit und unermüdliche Thätigkeit in unserm 
Verein wird uns stets ein leuchtendes Vorbild sein, und wir 
werden das Andenken dieses wohlwollenden Freundes und Be- 
rathers weit über das Grab hinaus in Ehren halten. 


Thorn, den 24. Februar 1902. 


Die Thorner Liedertafel. 


die Direktoren 


Ueber das Vermögen des Bäder: 
meiſters Hermann Becker in 


Vom 16. bis einſchl. 22. Februar 1902 Thorn 3 


find gemeldet: 
Geburten. 
1. Sohn der Arbeiterwittwe Sophie 


Jahnke. 2. Tochter dem Kgl. Leutnant das Konkursverfahren eröffnet. 


Conrad Dimter. 3. unehel. S. 4. T. 


dem Maurergeſellen Sylveſter Golem. Engler in Thorn. 


biewski. 5. S. d. Buchhalter Maximilian 
Hoppe. 6. T. d. Muſiker Friedrich 
Bliſſe. 7. S. d. Friſeur Felix Kaſtner. 8. 
unehel. T. 9. S. d. Fuhrmann Joſeph 
Biofedi. 10. S. d. Schmied Thomas 
Mazurkiewicz. 11. T. d. Güterbureau⸗ 
boten Willhelm Stechler. 12. T. d. 
Pantoffelmacher Paul Bartnitzke. 13. 
T. d. Arb. Franz Falkowski. 14. T. 
d. Tapezier u. Dekorateur Hugo Krueger. 
15. T. d. Arb. Vinzent Kuczawski. 
16. T. d. Oberpoſtaſſiſtenten Paul von 
Studzienskl. 17. S. dem Steinſetzer 
Auguſt Lange. 18. u. 19 T. und S. 
d. Arb. Valentin Wisnicweki (Zwillinge). 
20. S. d. Militär anwärter Karl Schulz. 
21. Sohn dem Maurergeſelle Julius 


Sikorski. 
Sterbefälle. 

1. Korbmacher Wilheim Marten aus 
Stanislawowo 57 Jahre. 2. Helene 
Heiſe 6", J. 3. Johannes v. Zattodi 
16 Tage. 4. Egbert Richter 27 T. 
5. Kanonier Karl War nſtädt 21°, J. 
6. Dachdecker Alexius Müller 34˙½ J. 
7. Töpfermeiſterwittwe Marie Knaack 
geb. Dietz 75 J. 8. Schüler Martin 
9. Staatsanwalt» 
ſchaftsſekretär a. D. Kanzleirath Oskar 
Ballerſtädt 66% J. 10. Martha Star- 

nski geb. Böhnke 26% J. 11. Egon 

owak 1 J. J. 12. Julius Redmerski 
10 Monate. 
Aufgebote. 

1. Kaufmann Siegfried Hanff-Berlin 
und Lina Kir ſchſteln. 2. Sergeant und 
Hobolſt im Artill.⸗Regt. Nr. 11 Rein⸗ 
hard Schlelicka und Martha Buske. 3. 
Kutſcher Hermann Babkowski und Ida 
Noweck, beide Deutſch Eylau. 4. Tiſchler 
Georg Heppner und Martha Schreiber, 
beide Zeitz. 5. Arb. Julius Matzke⸗ 
Przytanica und Auguſte Galas⸗Birken⸗ 
felde. 6. Arb. Heinrich Bird u. Loulſe 
Radike Mocker. 7. Tiſchler Bruno 


Singer und Anna Sonneborn, beide 


eig. 8. Schneider Otto Schneeberg u. 
Wilhelmine Hein⸗mann, beide Schönebeck. 


8. Arb. Carl Kriſt und Clara Gorgius, 


beide Danzig. 
Eheſchlieſſungen. 
Sergeant und Bataillonsſchreiber im 
Fußaril.⸗Regt. Nr. 11 Bronislaus Goll⸗ 
nick mit Wladislawa von Zapalowski. 


iſt am 24. Februar 1902, 
Mittags 12% Uhr 


Konkursverwalter: Kaufmann Paul 


Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 21. März 1902. 

Anmeldeſriſt 

bis zum 1. April 1902. 

Erſte Gläubigerverſammlung 


am 22. März 1902, 
Vormittags 11 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hleſigen 

Amtsgerichts 
und allgemeiner Prüfungstermin 
am 22. April 1902, 
Vormittags 9% Uhr 
daſelbſt. 
Thorn, den 24. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangsvberſteigerung. 

Im Wege der Zwangssvollſtreckung 
fol das in Mlewo belegene, im 
Grundbuche von Mlewo, Band 4, 
Biatt 7, zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Joseph und Theofila geb. 
Kempinska - Sadowski’jcen 
Eheleute eingetragene Grundftüd 


am 13. Mai 1902, 


Mittags 1 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — im 
Gerichtotagslokal zu Schönſee ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück, Bauernhof, eingetra⸗ 
gen unter Artikel 7 der Grundſteuer⸗ 
rolle und Nr. 53 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Mlewo, beſteht aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum und Hausgarten, 
Scheune mit 2 Abſeiten, Stoll, Scheune 
mit Abſeite und Einwohnerhaus mit 
Stall, ſowie Acker, Wieſe und Weide, 
hat 54,36,30 ha Fläche, 233,01 Thlr. 
Reinertrag und 315 Mark jährlichen 
Nutzungswerth. 

Thorn, den 18. Februar 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Damenſchneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem „Haufe. 
Bedlejewski, Mocker, Lindenſtr. 56. 


She 1 Hausdiener u. 1 Lauf⸗ 


burſchen f. Reftaur. b. hoh. Geh 
De Seen 5 


Im grossen Saale des 


Aufführung des 


von Borcke. 


von Walter Lambeck. 


— —ʒj3ã4 4 9—7rðd. 2.88 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 M., Stehplätze und Schülerkarten 


Artusfofes. 


Donnerstag, den 6. März 1902, Abends 7% Uhr: 
„Lied von der Glocke“ von Max Bruch 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr Char), unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regts. 


[1 
Soireen 
des in Berlin fo belichten und hier beftens akkreditirten 


Hippels Stettiner 
Auartett⸗ u. Humoriſten⸗Enſembles. 


Ben Abend neues urkomiſches Programm 
„ A. gelangen zur Aufführung: „Lehmann's 
Weisheit“ u. „Krawutſchke's Eheſcheidung“ 
N humorift en 1% N 

ö ee Lacher ſolg.) 

2 Uhr präeiſe. utree 75 . 
Billets à 50 Pfg. vorher in der . Herrn 
Duszynski, ſowie im Reſtaurantt Artushof. Beftelungen auf 


ganze Logen nimmt Herr Martin entgegen. 
Nur diese beiden Soirsen. 28 


Eliſabethſtraße 1315. 


Das vollſtändig ausg ſtottete Lager an feinen Damen⸗ 
Schuhwaaren, zur Lisinskiſchen Konkurs maſſe gehörig, 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


Verlicherungäbeitend am 1. Februar 190 : S1O Millionen Mark. 
Dee. Jahre 1902: 30 bis 135 we ehe 
je nach bem Alter ber Verfiherun 8. i 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 22 1. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Versandt direkt an Private 


0D T 


naren % 


— 


Aeusserst billige Preise. 


N 


Pforzheim 


Gold- und Silber w BD Fabrik gegründet 1854. 
echter Brillant- . Simiii-Brillant euer Zr 

er en eee 8 
. In. Stein Mark 1. G I Mark 5, ergo 


gegen baar oder Nachnahme, 
len Ilnsirirts Kataloge uber Ju- 
wolen, Gold- und 9 Tatol 
ro; 


Nr. 2409. 8 Alte Schmuoksachen werden mo- 


sorätbe, Uhren, Rasbesteske, attemanhängeridern umgsarheitet. Altes Gold, Suber u. 
v. Alnaooawänren ste. gratis u. franko.| Altsilber M 2. elsteins werden in Zahlung genommen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 
betreffend die Ausübung des Friſier⸗, Barbier⸗ u. Haarſchueidegewerbes. 


Auf Grund der 
vom 11. März 1859 und der SS 137 und 139 dez Gesetzes über die alloemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 verordne ich unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes für 
den Umfang des Regierungsbezir ks Marienwerder, 

5 1. In den F iſier⸗, Barbter⸗ und Haarſchneideßuben, ſowie bei Ausübung des 
Friſier⸗, Barbler⸗ und Haarſchneidegeſchäfts überhaupt muß peinliche Sauberkeit obwalten, 

Frſſter, Barbier- und Haarſchneideſtuben dürfen als Schlafftelen nicht benutzt werden. 
Hunde und Katzen dülſen in denſelben nicht geduldet werden. 

§ 2. Perſonen, welche an einer Haut⸗ oder Haarktankheit oder on einer anſteckenden 
1 leiden, dürfen das Gewerbe des Friſierens, Bardierens und Haarſchneidens nicht 
ausüben. 

53. Das Frſſieren, Barbieren und Haarſchneiden darf nur mit reinen Händen vor⸗ 
genommen werden. 

In jeder Friſier⸗ oder VBarbierfiuhe ift für ausreichende, für das Perſonal beſtimamte 
Waſchgelegenheit zu ſorgen, derart, daß daſſelbe ſich jeder Zeit die Hände mit Seife in 
reinem, noch unbenztztem Waſſer waſchen und an einem noch gehörig ſauberen und trockenen 
Handtuch abtrocknen kann. 

§ 4. Alle bei dem Friſteren, Barbieren oder Haarſchneiden zur Verwendung kommen⸗ 
den Tücher, Friſiermäntel, Unterlagen, Schutzzoffe und dergleichen müſſen gehörig trocken 
und ſauber, jedenſalls ohne ſichtbare Schmutz flecken, fein. 

Aus Papier beſtehende Schutzſtoffe pp. ſind nach einmaliger Benutzung zu bernichien. 

Seſſel, an die der Kopf gelehnt werden fol, find vorher mit einem Schutzſtoffe zu 


bedecken. 

8 5. Scherren, Kämme, Raſiermeſſer, Bürſten, Pinſel und alle ſonſtigen Frifier-, 
Barbier⸗ und Hoarſchneidegeräthe find noch jeder Benutzung ſofort gehörig zu reinigen und 
zwar mit Ausnahme von Bürften durch Abwoſchen mit Seifenlauge. 

A Karl gemeinſame Benutzung von Schnurrdartbinden, Puderquaſten und Schwämmen 
iſt verboten. 

Wattebäuſche und Blutſtillungsmittel find nach dem Gebrauche zu vernichten. 

8 6. Perſonen, welche an einer Haar oder Hautkranktzeit des Kopfes, an Ungeziefer 
oder an einer anftedenden Krankheit leiden, dürfen in den Friſier⸗, Barbier⸗ oder Haar⸗ 
ſchneideſtuben nicht bediert werden. 

Tücher und Geräthe, welche bei der Bedienung ſolcher Perſonen außerhalb dieſer 
Geihäftsftuben verwendet ſind, müſſen, bevor fie wieder n Gebrauch genommen werden, in 
ſtarker, warmer Seifenlauge gründlich gewaſchen oder durchgekocht werden 

8.7. Ein Exemplar dieſer Polizei Verordnung in Gröhe von einem halber 
Bogen Meichsſorn at ist leicht lesbar und bemerkbar in jeder Friſier -, Barbier ⸗ 
oder Haarſchneideſtube anzubringen. + 

$ 8. Bumlderpandlungen gegen dieſe Verordnung Seitens folder Perſonen, welche 
das Friſter⸗, Barbter⸗ und Haarſchneldegewerbe betreiben, oder in demſelden beſchäftigt find, 
ng ſoweit nicht anderweitig beſtimmte höhere Strafen in Betracht kommen, mit Geld⸗ 
ftrafe bis zu 60 Mark oder im Unvermögens falle mit eniſprechender Haft beſtraft. 

8 9. Diele Polizel⸗Verordnung tritt mit dem 1, April 1902 in Kraft 

Die denſelben Gegenſtand betreffende Polſzei⸗Verordnung für die Städte Schwetz und 
Neuenburg vom 28. Februar 1901 wird aufgehoben. 

Marienwerder, den 16. Januar 1902. 


Der Regierungs-Präfident.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 12. Februar 1002. 


Die Polizei⸗Verwaltung. N 


Druck und Verlag der Nalhs duchdruckerei Eruft Zambed, Akern. i 


\ 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 


und Herren⸗ 
wird zu 


88.6 ad t, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei » Verwaltung 5 


Textbücher 


zur Oper „Der Holzdieb‘: 
zu haben à 40 Pf. bei E. F. Schwartz 
und a. d. Abendkasse. 


M.-5.V. Liederkranz 


Sonnabend, den 1. März 1902 
Im Artushof: 


II. Sinlervergnügen. 


Beginn S!/, Uhr 


Haudwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 27. Februar, 
Abends 8¼ Uhr 


im großen Saale des Schützenhanſes: 


Eipetimenkal⸗Nortrag 

des Phyſikers Herrn Erdhold übe: 
„Gelegraphie ohne Draht und 
mikro telephoniſche Mebertra- 
gungen.“ 

Die Verelnsmitglieder und deren Fa⸗ 
milienang hörige erhalten Eintrittskarten 
unentgeltlich vorher bei Herrn Menzel, 
Breiteſtraße; Nichtmitglieder haben gegen 
30 Pf. Eintrittsgeld Zutritt. b 

Der Vorstand. 


Che Berlitz School 
of Languages. 


Altſtädtiſcher Markt 3, III. 
Nur für Vorgeſchritteue iſt om 24. 
Februar um 6 Uhr eine Probe⸗ 
ſtunde gratis. 

Im März giebt Herr Toulon 


aer. Wegs nſfiche Hunden 


Ehritlihe Arbeiten jeder Art. 
Geſuche an Behörden nach miniſt. 
Vorſchrift. 
Berechnungen 
zu Bauanſchl. und Rev lſ.⸗Koſtenanſchl., 
fowie Verdingungen u. Lieferungen. 
Richter, Breileſtraße 6, IH, 
Mauerſir.⸗Ecke. 


Verhliffnd! 


iſt die vorzügl. Wirkung der Radebenler: 
Carbol⸗Theerſchwefel Seife 

v. Bergmann & Co., Radebenl⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd a 

gegen olle Aren Hantunreinigkeiten und 

8 wie: Miteſſer, Geſichts⸗ 


: Adolf Lets, 
J. M. Wendisch Nachf., Anders 
& Co., und F. Koczwara Nachf. 


PET eee 

Buchbinder arbeiten 

Einbinden von Zeitschriften, 
Büchern etc. eic. 


werden zu billigſten Preiſen ausge- 
führt. Näheres in der Expedition der 
Thorner Zeitung. 


N 


Junge Mädchen, 


die das Wäſchenaͤhen erlernen wollen, 
können fi melden. 

Frau Kanter, Bäckerstr. 18. 

Wobnanger, Bäderftraße 35, 

beit. a. 4 Zimm. m. all. Zubeh. 

a 510 bezw. 620 Mk v. 1. April zu verm. 

Näh Ausk.ertb. R Thober, Grabenſtr. 16. 


Die Kummer 2 v. Jahre 1908 
Die Kummer 31 b. Jahre 1901 


Amisblatt Mocker kauft zurück. 
Die Expedition. 


Mädch . 
Abends 7¼ Uhr: Paſſiondondacht,. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Mittwoch, den 26. Februar 1902. 
Evang. . e. his 
Abends ½8 Uhr Bibeiftunde. 


Iwel Blätter. 


a 1 M. in der Buchhandlung 


Herr Baltor Wohlgemuth. x E 
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